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Baum
Von Erika Jemelin

Letzthin bin ich über jene Lichtung ge-
gangen, wo wir in der Kinderzeit unsere
freien Nachmittage verbrachten. Flim-
mernd, voll Bienengesumm lag sie in mit-
täglicher Sommerglut, und das Stücklein
Himmel, das durch die hohen Waldbäume
herabschaute, war so blau wie nur je.

Das tückische Brombeergeranke, die
Erdbeerstauden und das Plätzchen, wo die
dunkelblauen Glockenblumen blühten,
alles war noch da, obschon vi,ele Jahre
vergangen sind seither. Auch den Baum
fand ich wieder, die hellgrüne Buche,
auf der der Tom damals seinen Räuber-
hörst eingerichtet und fein ausgebaut
hatte. Ach, wie gross war er doch gewor-
den und wie saftiggrün, sein Wipfel! Ich
musste an jenen Nachmittag denken, da

ein kleines Mädchen mit wirrem Haar und
vor Begeisterung leuchtenden Augen ver-
sucht hatte, den untersten Ast zu erklim-
men und Tom, ritterlich wie immer, seine
braunen Bubenhände ineinandergeschlun-
gen und sie als Steigbügel dargeboten
hatte,

Still und kühl war es gewesen dort
oben im Blättergrün. Nah beieinander
waren sie auf dem luftigen Sitz gesessen,
hatten den Sonnenkringeln zugeschaut,
die hellgoldig und verstohlen dem Stamm
entlang tanzten, und hie und da war das

Zirpen eines Vogels bis zu,ihnen gedrun-
gen. Und Tom, der Räuberhauptmann,
hatte gesagt:

'

«Bald ist der Sommer zu Ende und
dann ist es mit unsern feinen Spielen aus.

Im nächsten Frühling aber will ich in die
Fremde ziehen, um etwas Grosses zu er-
lernen und mir die Weit anzusehen. Bist
du nicht ein wenig traurig deswegen?»

schrocken gewesen. «In die Fremde», tonte
so ernst und erwachsen, und dass der
Sommer bald vorbei sein könne, daran
hatte es gar nicht gedacht. Den Winter
mochte es nämlich nicht leiden. Immer
musste man da auf dem Schulweg frieren,
bekam kalte Hände und eine rote Nasen-
spitze. Aber dann lächelte es; vielleicht
war Fortgehen doch nicht so schlimm,
wie man es sich im ersten Augenblick
vorstellte. Die grosse Schwester war ja
ebenfalls schon lange in einem fernen

Land; kam sie jedoch in die Ferien, was
wusste sie da nicht alles zu erzählen! Von
fremden Menschen, riesigen Städten und
einem herrlich weiten Meer! Und dann
brachte sie immer Geschenke mit.

«Bringst du mir dann auch ein Ge-
schenk, wenn du wieder heimkommst?»
wollte das kleine Mädchen wissen, und
dachte zwischenhinein bekümmert an den
Riss im Kleid und was die Mutter wohl
dazu sagen würde.

Tom antwortete nicht sofort. Versonnen
spielte er mit einer der Locken, welche
dem kleinen Mädchen über die Schulter
fielen, wickelte sie um seinen Zeigefinger,
liess seine braunen Beine vergnügt hin-
und herbummeln und sagte zuletzt mit
einer Stimme, die gar nicht mehr jener
des wilden Räuberhauptmanns glich:

«Ein Geschenk möchtest du? Ach, du
Dummes, hundert Ueberraschungen bringe
ich dir mit; wenn du willst, sogar ein
Auto. Weisst du, jetzt habe ich zwar noch
kein Geld, aber später werde ich reich
und angesehen sein. Dann wirst du meine
Frau, und wir fahren miteinander in der
Welt herum. Bist du einverstanden?» —

Ja, so war es an jenem Nachmittag ge-
wesen. Hoch oben hatte ein sanfter Wind
in den Blättern gespielt, der Duft von
Harz und reifenden Erdbeeren war durch
den Wald gezogen und auf schwankendem
Ast hatte Tom Zukunftspläne geschmiedet,
hatte von Dingen erzählt, die, bevor sie
noch ausgeträumt, schon wieder ins Nichts
zurückgeglitten waren.

Der Baum war gewachsen seither, war
gross geworden und stark, fürwahr; er
dachte wohl kaum mehr an die Vergan-
genheit, da lustiges Kinderlachen in sei-
nem Wipfel aufgeklungen und ein Bub
die braune Haarlocke eines kleinen Mäd-
chens um seinen Finger gewickelt hatte.

Das kleine Mädchen? Auch es war
gross geworden und seine eigene Strasse
gegangen. Einen Weg, der nichts wusste
von sommerlichein Waldlichtungen, Bienen-
gesumm und nackten Füssen auf weichem
Moos. -

Aber Tom? Hatte er nicht früher dort
gewohnt, wo der Feldweg sich in ein
richtiges Strässlein verwandelt und der
mächtige Lindenbaum steht?

Immer wieder gibt es Stunden, da das
Leben uns heisst, stille zu stehen und
Rückschau zu halten. Da es uns Ausblicke
öffnet in eine längst entschwundene Zeit,
die schön gewesen und ohne Harm. War-

um sollten wir nicht dankbar dafür sein
und sie annehmen, gleich einem lieben
Geschenk?

Und so ging ich denn jenen Pfad, auf
dem wir hundertmal und mehr mit zer-
zaustem Haarschopf, zerrissenen Kleidern
und glänzenden Augen heimgetrabt waren,
und fast war es wie einst. Noch blühten
die gelben Butterblumen am Wegrand,
noch grüsste mich eine Welle von Linden-
duft. Auch das Haus war noch da und
Toms Mutter, die mir in rotkarierter
Schürze die Türe öffnete. Natürlich war
sie jetzt alt und nicht mehr so fröhlich,
wie damals, als sie uns unter Scherzen
Butterbrote und Aepfel ausgeteilt und uns
liebkosend über die Haare gestrichen
hatte. Ihre Augen waren müde geworden
und leer, und die Lippen schienen das

Lächeln verlernt zu haben. Aber sie er-
kannte mich sofort, war lieb und heimat-
lieh, und mein Kommen schien ihr wirk-
lieh Freude zu bereiten.

Erst, als ich von Tom zu sprechen be-

gann, merkte ich, wie sehr die Stunde

auf der flimmernden Waldlichtung mich

über all die vergangenen Jahre hatte hin-
wegtäuschen und mich glauben machen

wollen, die Zeit stehe still.
«Tom?» sagte die Frau in der rotkarier-

ten Schürze, und alle Zuversicht war aus

ihrer Stimme verschwunden. «Tom? Ja,

wissen Sie denn nicht, dass der Bub da-

mais übers Meer gegangen und niemals

wieder heimgekommen ist? Dass man mir

seine Sachen geschickt und von einem

Fieber geschrieben hat, und dass nun ir-

gendwo auf unbekannter Erde ein Grab

steht, auf dem keine Blume blüht?»

Nein, ich wusste es nicht. Und auch

der Baum hatte es nicht gewusst, sicher-

lieh nicht. Hätte er mir denn sonst so ein-

dringlich von entschwundenen Tagen zu

erzählen gewagt und von einem Naehmit-

tag, da ein kleiner Räuberhauptmann Zu-

kunftspläne geschmiedet und versonnen

eine dunkle Ïïaarlôcke um den Finger ge-

wickelt hatte. '

Nein, wahrhaftig, ich hatte es nicht ge-

ahnt. Aber jetzt, mit einem Mal, verstana

ich den Blick ohne Leben und die Lippen

ohne Lächeln dieser Frau, die Toms M -

ter war, und ich hütete mich wohl, um

wie ich es vorgehabt, von langst v

gangenen frohen Zeiten zu sprechen,

es tut nicht gut, an Wunden zu rühren,

von denen man weiss, dass sie doch

mais heilen werden.

1941:

II. Juni. Syrienkrieg: Die Alliierten 25 km vor
Damaskus. Kämpfe bei Saida.

13. Juni. In der Schweiz verbietet der Bundesrat die
Partei Nicoles. Die vier dieser Partei zugehörenden
Nationalräte werden ausgeschlossen.

16. Juni. Kroatien tritt dem «Dreimächtepakt» bei.

1942:
11. Juni. In der Libyenschlacht erstürmen die

Achsentruppen Bir Hacheim.
13. Juni. Russisch-englischer Vertrag, der die gegen-

seitige Hilfe für den Sieg vorsieht und 20 Jahre Dauer
haben soll.

14. Juni. Ein entsprechendes Abkommen mit den
USA sichert den Russen Amerikas Materialhilfe.

16. Juni. Achsensieg bei Acroma in Libyen ver-
schafft Rommel das Uebergewicht.

1943:
9. Juni. In der Schweiz bildet der "Sonderest/«''

handel» das Tagesgespräch. Dokumente aus dem

1940 werden «enthüllt». «H. K. S» wollte Bun

10. Juni. Es wird jetzt bekannt, dass Churchill und

Rooseuelt in Casablanca konferierten. «.jue
nach bedingungsloser Kapitulation der Achsenma

wird erhoben. phen®
13. Juni. Die Insel Pantellaria kapituliert,

Lampedusa und Linosa.

1944:
9. Juni: In Italien tritt die Regierung Badoplio zu-

rück. Nachfolger wird Bonomi. sich
9. Juni. Die alliierten Invasionstruppenje«

im Räume von Bayeux und Caen fest. Der

wall ist durchbrochen. „«-mich Rom hat
14. Juni. Die Verfolgungsschlacht nordUC'J « j^t.

eine Linie 120 km jenseits der ewigeni Sta<
^jj^ten

16. Juni: Die Deutschen geben ®^ßreite und
Landekopf in der Normandie von 90 Km

20 km Tiefe zu. Die Alliierten dring gg^neidüng.
weiter vor. Die Halbinsel steht vor

Von Brika demelin

Rst2tkin din led über jene Ricktung gs-
gsngsn, wo wir in âsr Kinâer2Sit unsers
kreisn Buckmittugs verdruckten. Blim-
msrnâ, voll Bisnsngssumm leg sie in mit-
täglicksr Sommsrglut, und âus Stücklein
Himmel, âus âurck die koken Wuldbäume
ksrsbsckauts, wsr so bluu wie nur je.

vus tückiscks Lrombeergsrunks, âis
Brâbssrstuuâsn unâ âss Blàcksn, wo âis
dunkelblauen Olocksnblumsn blüktsn,
alles wer nock da, obsckon viele dukrs
vergangen sinâ ssitker. Auck âsn Buum
kunâ ick wisâsr, âis kellgrüne Sucks,
uuk âsr âsr Vom âsmsls seinen Räuber-
korst singsricktst unâ kein ausgebaut
Kutte, ^.ck, wie gross wer er âock gswor-
âsn unâ wie suktiggrün sein Wipkel! Ick
lNU8sîe AN jenen l^seblniìîaZ âenken» âa

ein kleines Mädcksn mit wirrem Buar unâ
vor Begeisterung leucktsnâen Augen ver-
suebt baìîe, <5en untersten ^.st erklirn-
men unâ Vom, ritterlick wie immer, seine
braunen Bubsnkände insinsnäergsscklun-
gen unâ sie als Steigbügel dargeboten
Kutte,

Still unâ kükl wsr es gewesen âort
oben im Slättergrün. Buk beieinander
waren sis suk dem luktigsn Lit2 gesessen,
Kutten äsn Sonnsnkringsln 2ugssckuut,
âie ksllgolâig unâ vsrstoklsn âem Stumm
entlung tunütsn, unâ kie unâ âu wsr das

Birpen eines Vogels bis 2u,iknen gsârun-
gen. Unâ Vom, âsr Räuberkuuptmunn,
Kutte gsssgt: ^ »

»Bald ist âsr Sommer 2U Bnâs und
âsnn ist es mit unsern keinen Spielen uus.

Im nsckstsn Brükling über will ick in âie
Brsmâe 2isken, um etwas Drosses 2u er-
lernen unâ rnir âie ^Vslt an^useben. List
âu nickt sin wenig trsurig deswegen?»

àÂ^^-â^M^^àâcksm er-
sckrocksn gewesen. «In âis Brsmâe», tonte
so ernst unâ erwsckssn, unâ dass âer
Lvrnlner balâ vorbei sein könne, âaran
Kutte es Zur nickt geâsckt. Den Winter
rnoebte es nârnlieb niebt leiâen. Innner
musste mun âu uuk âem Sckulwsg krisren,
bekam Kults Bünde unâ eins rote Issssn-
spit2S. àksr âsnn lsckslte es; visllsickt
wsr Bortgsksn âock nickt so scklimm,
wie mun es sick im ersten Augenblick
vorstellte. Oie grosse Sckwsster wsr zu

sksnkulls sckon lungs in einem kernen

Rund; kum sie jedock in âie Berten, wus
wusste sis âu nickt ullss 2U sraüklsn! Von
krsmâsn Menscken, rissigen Stüätsn unâ
einem ksrrlick weiten Meer! Bnâ âunn
druckte sie immer Dssckenks mit.

-Bringst âu mir âunn uuck ein Qs-
scksnk, wenn âu wisâsr keimkommst?-
wollte âus kleine Mädcksn wissen, unâ
âsckts 2wiscksnkinsin bekümmert un äsn
Riss im Kleid unâ wus âis Mutter wokl
âu2u sugen würde.

Vom antwortete nickt sokort. Versonnen
spielte er mit einer âsr Rocken, wslcks
âem kleinen Mädcksn über âis Sckultsr
kielen, wickelte sie um seinen Bsigekinger,
liess seine braunen Beins vergnügt kln-
unâ ksrbummsln unâ sugte 2ulst2t mit
einer Stimme, âis Zur nickt mskr jener
âes wilâsn Rüuberkuuptmsnns glick:

-Bin Descksnk möcktsst âu? Ack, âu
Dummes, kunâsrt Bebsrrusckungsn brings
ick âir mit; wenn âu willst, sogsr em
Auto. Weisst âu, jst2t kube ick 2wur nock
kein Deld, über später werde ick reick
unâ sngeseken sein. Ounn wirst âu meine
Brsu, unâ wir kukren miìsinsnâsr in âsr
Welt ksrum. Bist âu einverstanden?» —

da, so wsr es sn jenem Backmittag gs-
wssen. Bock oben Kutte sin ssnktsr Winâ
in äsn Blättern gespielt, âsr vukt von
Burs unâ rsiksnâsn Brâbesrsn wsr âurck
âen Wulâ gesogen unâ uuk sckwunkenâem
Ast Kutte Vom Bukunktsplâns gssckmisâst,
Kutte von Dingen srsäklt, âis, bevor me

nock ausgeträumt, sckon wisâsr ins Bickts
surückgsglitten wsrsn.

Oer Buum wsr gswuckssn ssitker, wsr
gross geworâsn unâ sturk, türwukr; sr
âsckts wokl ksum mekr sn âis Vsrgsn-
genkeiì, âu lustiges Kinâsrlucksn in sel-
nsm Wipkel uukgsklungsn unâ sin Lud
âis brsuns Bsurlocks eines kleinen Mäd-
cksns um seinen Binger gewickelt Kutte.

Ous kleine Mädcksn? Auck es wsr
gross geworâsn unâ seine eigens Ltrasss
gsgungsn. Binsn Weg, âsr nickts wusste
von sommerlicken Walâlicktungsn, Bienen-
gesumm unâ nackten BÜSSSN suk wsicksm
Moos. -

^.bsr Vom? Butts er nickt kruksr âort
gswoknt, wo âsr Bslâwsg sick in sin
rlcktiges Strâsslein verwunâslt unâ âer
mâcktigs Rinâsnbaum sìskt?

Immer wisâsr gibt es Stunden, âu âus
Reben uns ksisst, stills 2u stsken unâ
Rückscksu 2U Kulten. Os es uns Ausblicks
ökknst in eins längst entsckwunâsns Beit,
âis sckön gewesen unâ okne Burm. Wsr-

um sollten wir nickt âsnkbur äskür sein
unâ sie snnskmsn, glsick einem lieben
Dsscksnk?

Bnâ so ging ick âsnn jenen Bksâ, suk
âem wir kunâsrtmul unâ mskr mit 2sr-
2uustsm Bssrsckopk, 2srrisssnsn Kleidern
unâ glân2enâen Augen keimgstrsbt wsren
unâ kust wsr es wie einst. Bock blüktsn
âis gelben Butterblumen um Wsgrsnâ
nock grüsste mick eins Welle von Rinden-
âutt. Auck âus Buus wur nock âu und
Voms Muttsr, âie mir in rotksrierter
Sckür2e âis Vürs ökknsts. Butürlick wsr
sis jst2t slt unâ nickt mskr so krökiick,
wie damals, uls sie uns unter Ledernen
Butterbrote unâ Aspkel uusgstsilt unâ uns
liebkosend über âis Buurs gsstricken
Kutte. Ikre Augen wuren müäs gsworà
unâ leer, unâ âis Rippen sckisnsn à
Räckeln verlernt 2U kuben. Aber sie er-
kennte mick sokort, wur lieb unâ keimst-
lick, unâ mein Kommen seinen ikr wirk-
lick Brsuâs 2U bereiten.

Brst, uls ick von Vom 2u sprscken be-

gunn, merkte ick, wie sskr âie Lìunàê
suk âsr kümmernden Wulâlicktung mick

über ull die vergungenen Iskrs Kutte bin-

wsgtäuscken und mick gluuben mscken

wollen, die Beit steks still.
«Vom?» sugte die Brsu in der rotksrier-

ten LckürM, und alle Buversickt wsr M
ikrsr Stimme versckwunâsn. «Vom? Is,

wissen Sie denn nickt, âuss der Bub Ä-
msls übers Meer gsgungsn und niemsis

wieder ksimgskommsn ist? Osss mun mir

seine Sscksn gssckickt und von einem

Bieder gssckrisbsn kst, und âuss nun!r-
gsnâwo uuk unbskunntsr Brâs sin Vrsb

stskt, uuk dem keine Blume blüdt?»

Bein, ick wusste es nickt. Onâ suck

der Bsum Kutte es nickt gswusst, sicker-

lick nickt. Butte er mir denn sonst so sin-

âringlick von entsckwunâsnsn Vsgen su

er2ÜK1en gewugt und von einem Buekmit-

tug, âu sin kleiner Räubsrksuptmurm W-
kunktspläns gssckmisâst unâ versonnen

eins dunkle Bsurlocks um den BinZer Fs-

wickelt Kutte. ^leb batte es ât 8 '
uknt. Ader jst2t, mit einem Msl, versìâ
ick äsn Blick okne Reben und ârs KWW

okne Räckeln dieser Brsu, âis ì '
ter wsr, und ick kütsts mick woki, WN

wie Leb es vorZebadt, von ìanZ8t

gungenen kroksn Bsitsn 2U sprscken.

es tut nickt gut. un Wunden ".Kren,

von denen MSN weiss, âuss Sie âocn

msls keilen werden.

1S4I:
II. àá Sz-rienkrisg: Oie Alliierten 25 km vor

Damaskus. Kämpts bei Saîâa.
15. ^uni. In der Sckwà verbietst âsr Bunâssrut die

Burtsi Bicoles. Ois vier dieser Bsrtsi 2ugskörsnäsn
Butionulräts werden susgsscklosssn.

16. ^uni. Krostien tritt dem «Oreimäcktspukt» bei.

1S42-

II. àui. In der Ridz/eusckiackt erstürmen die
Hcksentruppen Ltr Backeim.

IZ. àui. Russisck-eupliscksr Vertrag, der die gegen-
seitige Büke kür äsn Lieg vorsiskt und 20 üukre Ouuer
kuben soll.

14. àui. Bin entsprscksnâss Abkommen mit asu
OSA sickert äsn Russen Amsrikus Mutsrislkilks.

16. àui. Ackssnsieg bei ácroma iu Ridz/eu vsr-
sckskkt Rommel âss Bsbergswickì.

1943:
9. ^unî. In der Sckmei? bildet der '^onderegger

kauâel» âss Vugssgsspräck. Dokuments uus »em

1340 werden «entküllt». «B. K. L» wollte Run

10. àà Bs wird jst2t bskunnt, âuss Okurcküi unâ

Roosevelt in Casablanca konksrisrten. ^
nack bedingungsloser Kapitulation der ^cbsenma

wird erkoben. °ken o
IZ. duni. vie Insel Bantsllaria kapituliert,

Rampsdusa und Rinosa.

1944:
9. duni.- In Italien tritt die Regierung Raâoglio su-

rück. Buckkolgsr wird öonomi sick
9. duni. Oie ulliisrtsn Invusionstruppcn

im Ruums von Lageurc und Oaen test. Der

wsll ist durckbrocksn. Rom kst
14. duni. Ois Ver/olgungsscbiackt »°êck »

eins Rinis 120 km jenseits der ewigen Stu
^^erten

16. duni.- Ois Oeutscksn geben emen^^
Rsnâskopk in der Bormsnâis von 30 km
20 km Vieks 2U O!s Alliierten drrng zekneiäunA^
weiier vor. Die Halbinsel siebi vor
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